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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 3. dieses Monats das am
heutige», Tage mit dem l.XXII. Stücke des allgemeinen
Neichsgesel)- nnd Negieruugsblattes uuter Nr. 260
ausgegebene Forstgesey mit nachstehendem allerhöchsten
Patente allergnädigst zu erlassen geruht:
W i r F r a n z J o s e p h der Ers te , von Gottes

Gnaden Kaiser von Oesterreich; Konig von Hun-
gärn nnd Böhmen, Konig der Lombardei und
Venedigs, von Dalmatieu, Croatieu, Slavonien,
Galizieu, Lodomerien und I l lyr ieu, König von
Jerusalem :c. :c. ic- n,^uö) N2NiN',,'̂  i

Die Slcherstellung der in alle MWveMtn isse
eingreifenden Holzbedürfuisse hat der Regierung stets
die Verpflichtung auferlegt, für den besonderen Schul)
des Eigentbumeft. der Erhaltung und Pflege der Wäl-
der und Holzpstauzungen, durch eigene Geseye nnd Vor-
schriften Sorge zn tragen, welche in den einzelnen,
für die verschiedeneu Theile Unseres Reiches erlassenen
Waldordnungen aufgenommen find.

I n der Betrachtung, dasi diese vereinzelten Wald-
ordnungen vielen veränderten Verhältnissen nicht mehr
ganz entsprechen, finden Wir, nach Vernehmima. Unserer
Minister und uach Anhörung Unseres Reichsrathes, für
nachgenannte Kronläuder, nämlich: das Erzkerzogthum
Oesterreich unter und ob der Euus, das Herzogthum
Salzburg, das Herzogthum Sceiermark, das Herzog-
thum Käruren, das Herzogthum Kram. die gefürstetc
Grafschaft Görz und Gradiska, die Markgiafschaft
Istrien, die Stadt Triest mit ihrem Gebiete, die ge-
fürstete Grafschaft Tirol und Vorarlberg, das König-
reich Böhmen, die Markgrafschaft Mahren, das Her-
zogthum Ober- und Niederschlesien, das Königreich Ga-
lizien uud Lodomerieu, mit deu Herzogthümeru Auschwil)
uud Zator und dem Großhcrzogthnme Krakau und für
das Herzogthnm Vukowiua das gegenwärtige Forst-
gesey zu beschließen, mit dessen Wirksamkeit die bis
nun in den bezeichneten Kronländern bestandenen forst-
polizeilichen Vorschriften außer Kraft gesept werden.

Uebrigens beginnt die Wirksamkeit dieses Geseycs
am ersten Jänner 1853 uud dasselbe findet, in so fern es
gewisse Handlungen für strafbar erklart, auch auf schon
anhängige Untersuchungen uud früher vorgekommem
Fälle Auweuduuq, wenn die leyteren keiner strengeren
Behandlung, als nach dcu früher bestaudeuen Vor-
schriften unterliegeu.

(Folgt der Tert deS Forstgescftes.)

Gegeben in Unserer kaiserliche,, Haupt- und

Residenzstadt Wien, am dritten des Monats Decem-

ber im Eiittausend achthundert zwel und füufzigsteu,

Unserer Reiche im fünften Jahre.

Franz Joseph ,». ,». (1.. 5.)

Gr. V u o l > S c h a u e u steiu m. ,,. Bach m. p.
T h i u n f e l d l». z».

Auf Allerhöchste Anordnung:
N a n s o n n e t m. p.

Se. k. k. apostol. Majestät hüben mit allerhöchst
""te,'zeich,ietel„ Diplome den k. k. Hallptmaui, im
ersten Artillerie-Regnmute. Joseph U n g a r , in den
Adelstand des österreichischen Kaiserstaates mit dem
Ehrenworte „Edler vou" allerguädigst zu erhebcu
geruht.

Se. k. k. apostol. V^ajestat haben mit allerhöchster
Eittschließuug vom l i . December d. I . , dem Cantor
am Gra»rr Drmcapitcl, Michael Fekcte, den Titel
eiins Bischofes von Novi allerguädigst zu verleiheu
geruht.

Von dem k. k. Finanzministerium ist der Ein-
nehmer des Werscheher Steueramtes, Joseph N o-
v o t n y , zum Revidrnten und Vorsteher des provi-
sorischen Rechuuugs-Departements für die directen
Steuern bei der Finanz-^andesdirection in Temeövar

l ernanut wordeu.

Das k. k. Finanzministerium hat deu Vicesecretär
der lombardischen Finauzpraftctur, Stephan Edlen v.
V a l v i , zum Secretar daselbst ernauut.

Am l4. December 18!i2 wird iu der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das I.XXll. Stück des
allgemeiueu Reichsgesey- uud Regierungsblattes, uud
zwar vorläufig blosi iu der deutschen Allcinausgabe
ausgegeben uud verseudet werdeu.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 2.'i<). Das kaiserliche Patent vom lt. December

I8.'i2, wodurch für die Kronlälcher Oesterreich unter
m,d ob der E,...., Salzl'...,. Gt-iermark. Kärnte...
Krau,, Gorz, Gradiosa, Istrien, Triest, T.rol ,„,d
Vorarlberg, Böhmen, Mahren, Schlesien, Galizien
mit Krakau nud der Bukowina, ein „tües Forst»
geseß erlassen und vom 1. I c iuM 1883 ange»
fangen in 2Zirksamkeit gesetzt wird.

Am 11. Dscember 1852 wurde zn der italieinsch-
deutscheu Doppelausgabe des Jahrganges 18!!1 des
allgemeinen ReichsgeseN- und Regierungsblattes, das
a lphabe t i sche Reg is te r in i t a l i e n i s c h e r
Sprache ausgegeben uud versendet.

Wien, am 13. December 1«62.
Vom k. k. Nedactiousbureau des allgemeinen Neichs-

gesep- nud Regieruugöblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Das neue Forstgcsotz.

- Ein kaiserliches Patent vom 3. December 18.';2,
wirksam für die KroMnder Oesterreich unter und ob
der EnllS, Salzbulg, Steimnark, Karltten. Krain,
Göiz, Gradiska. Istrien, Triest, Tirol und Vorarl-
berg, Böhmen. Mahren, Schlesien. Galizien mit Krakau
und der Bukowina, ist erssossen. wodurch ein neueS
Forstgesel) erlassen, und vom 1. Iäuuer 18!l3 ange-
fangen, in Wirksamkeit geseyt wird.

Die wesentlichste, Vestimmuugeu desselben sind
folgende: Die Forste werdeu unterschiede,,: in Neichs-
forste, iu Gen,eindewälder und iu Privatwälder. Ohne
Vewilliguug darf keiu Waldgrund der Holzzncht ent-
zogen und zu anderen Zwecken verwendet werden.
Frisch abgetriebene Waldthrile sind bei Reichs» und
Gemeindeforsteu spätestens binnen fünf Iahreu wieder
mit Holz iu Bestaub zu bringen. Bei Privatwäldern
können uach Umständen anch längere Fristen gewühlt
werden. Kein Wald darf verwüstet, d. i. so behan-
delt werden, daß die fernere Hcchucht dadurch ge-
fährdet oder gänzlich unmöglich gemacht wird. Eine
Waldbehandluug, durch welche der nachbarliche Wald
offenbar der Gefahr eiuer Nindbeschadiguug ausgesetzt
wird, ist verboten. Uebertmuligen hiilgegen werden
mit 20 bis 200 st. C M . bestraft. Wälder, auf welchen

Emforstungen (sogenannte Waldservituten) lasten
müssen uicht bloß erhalten, sondern auch i„ ange-
messener Betriebsweise nachhaltig bewirthschaft« wer-
den. Die Waldweide darf in den, zur Verjüngung
bestimmten Waldtheilen, in welche», das Weidevieh
dem bereits vorhandenen oder erst anzuziehenden Nach-
wüchse des Holzes verderblich wäre (Schonungsflächen,
Hegeorte), nicht ausgeübt und iu die übrigen Wald-
theile nicht mehr Vieh eingetrieben werden, als da.
selbst die erforderliche Nahrung findet. Bodenstleu
darf. iusoferue sie ans abgefalleneu Blättern ^anb
und Nadeln) und Moos besteht, nur mit hölzernen
Rechen gesammelt werden, und eS lst keinesfalls ge-
stattet, mit denselben auch die Erde sden B,oden s.lbst)
aufzukrapeu und zu sammeln. Die ÄMre^ (SchuMl-
streu, Hackssreu. Graßet), wo solche iMch> ist zu.
uächst in den Fällnngsorten (Abtriebs- u»d D M ) ,
forstungsschlägei,) zu gewinnen. Nach Maßgabe beson-
derer Bestimmungen haben die Vesipee von Wäldern
auf welchen Emforstnugeu lasten, den Berechtigten
das ihueu Gebührende an Holz oder Streu nach
vorausgegangener Anmeldung zur angemesscmn ?eit
auzuweiseu. und die ausgewiesenen SchouunMächel,
mit entsprechende», Hegezeicheu zu verseheu. Tag und
Ort der Anweisung, sowie die erfolgte Ausscheiduna.
dtr Schommasfläche., si„d den Berechtigten vo» den
Waldb'sm...« d..rch di« Gememderorsteher gehöria b^

Herbste oder .m Winter bei Sch,ee e r f ^ «
Ä"farbmnng u«d Bergung tz,« Holzeo der' F.Unun
one Verzug angereiht werden. I m Uebrigen

das Holz auch m, Frühjahre nnd Sommer gewönne,
werden, es .st j,doch alsdann spätestens vor Veainn
des nächsten Frühjahres aus dem Walde zu s c h ^ „
Alle Forstproducte müssen auf den bleibenden oder
.oust angemessenen, vom WaldbesHer zu bezeichnenden
Wegen, Erdr.esen oder Erdgefc.hrten aus dem Walde
geschafft werden. Gemeindewälder dürfen iu der Reael
mcht vertheilt werden. Die politischen Behörden habeu
d.e Bew.tth,chaftung sämmtlicher Forste ihrer Vez.rke
.m Al lgemein zu überwachen. Die Holztrifft (Br in-
i n g des Holzes zu Wasser im ungebundenen Zu-
stände, odcr sogenanntes Schwemmen, dann das
Flößen gebundenen oder ungebundenen Holzeb mit
Hllfe eigcuer Flösiereigebäude). so wie die Erricl'tlüi.i
von Triftbauten (Echwemmwerkeu) bedürfen der be-
sonderen Bewilligung.

, Bei Amnachuug von Feuern und dem Gebrauche
feuergefährlicher Gegenstände in Wäldern und am
Rande derselben ist mit strenger Vorsicht vorzuachen
Jeder, der >m Walde oder an dessen Rande cm ver-
lassenes und «lMdgeloschtes Fener t r i f f t , ist „ach
Thunlichkeit zu dessen Böschung verpflichtet. Alle um-
l'egeude,' Ortschaften könne» von dem WaldbesilM.
dem Forstpersonale oder den Ortsvorständen zur Bö-
schung des Waldbrandes aufgefordert werdeu. Auf
die Beschädigung der Wilder dnrch Insecten lst stets
eiu wachsames Auge zu richten. Die Waldeige,,-
chlimer oder dessen Personale, welche derlei Beschädi-
gungen wahrnehmen, sind, »enn die dagegen ang?,
wendeten Mistel nicht zureichen und zn besorgen steht
daß auch nachbarliche Wülder von diesem Uebel er'«
griffen werde», verpflichtet, der politischen Behörde
bei Strafe von fünf b»K fünfzig Gulden tzM so'
gleich die Anzeige zu erstatten. Dem Forstverwaltunas-
Personale lst ein angemess<n«K Schuy- und Aufsichts»
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Personale nach Maßgabe des landesüblichen Gebrauches
beizugeben. Von den Waffen darf das Forstpersonale
nur im Falle gerechter Nothwehr Gebrauch machen.
I n so ferne nicht die allgemeinen Strafvorschriften einzu-
treten haben, sind die gesetzlich als Forstfrevel erklärten
Handlungen, also auch die Uebertretungen der Einge-
forsteten nach Verhältniß der MilderungS- und Er-
schwerungsgründe mit einem bloßen Verweise zu ahn-
den, oder mit Arrest von einem bis vierzehn Tagen
oder mit ii bis il0 fl. C M . zu bestrafen. Wird Vieh
unberechtigter Weise in fremde Walder getrieben oder aus
Unachtsamkeit dahin gelassen, so ist der Waldeigenthümer
oder dessen Stellvertreter in der Negel zwar nicht berech-
tiget, es zu todten; er kann es aber durch anpassende
Gewalt verjagen, oder wenn er dadurch Schaden ge-
litten hat, das Necht der Privatpfändung über so viele
Stücke Viehes ausüben, als zu seiner Entschädigung
hinreicht. Der dem Viehe etwa beigegebene Hirt kann
verhalten werden, dasselbe ohne Verzug wegzubringen.
Wer sich einer strafbaren Handlung gegen die Sicher-
heit des Waldeigenthumes schuldig machte, hat dem
beschädigten Waldbesitzer vollen Ersatz zu leisten, daher
nicht bloß den Werth des etwa entwendeten Forst-
productes, sondern auch deu mittelbaren Verlust zu
vergüten, welcher durch Störuug oder Minderuug der
Erzeugungsfähigkeit des Waldes allenfalls verursacht
worden ist. Ungeachtet die eigentliche Wirksamkeit
dieses Gesetzes erst am 4. Jänner 1863 beginnt, so
findet dasselbe, insoferne bestimmte Handluugen da-
dnrch für strafbar erklärt werden, jetzt schon Auweu-
duug, weun die neueren Vorschriften keine härtere
Strafe als die noch jetzt bestehenden dafür aussprechen.

V e s t e r r e i c h
T r i e f t , 14. December. Die h. k. k. Central-

seebehörde hat folgende Verordnung erlassen: Die
häufigen Unordnungen, welche dadurch entstehen, daß
die Matrosen österreichischer Handelsschiffe »ach Rück-
kehr in den heimischen Hafen noch vor Ausladung
des Schiffes entlassen werden, oder selbst auS dem
Dienste scheiden. haben zu wiederholter Einsprache
von Seite des Handelsstandes Anlaß gegeben, und
erheischen wirksame Abhilfe. Der Paragrah 2 l des
siebenten Artikels des M t t o politics», welcher die
Auszahlung der Besoldung au die Officiere und Ma-
trosen von der völligen Einhebung der Frachten ab-
hängig macht, die eben vor der Löschung der Waren
nicht stattfinden kann, beabsichtigte auch, den Officieren
und Matrosen die Pflicht aufzulegen, bis uach Lö-
schung der Waren an Bord des Schiffes zu bleiben,
was deutlich aus dem Z. 2 , Art. 4 deS erwähnten
Editto — in derselben Weise, wie es in §. 2 , Art.
7, den Capitäueu und Patronen vorgeschrieben ist —
hervorgeht, und von den Gesetzen anderer Seestaaten
ebenfalls bestimmt wird. Aus dieser Rücksicht und
mit Bezug auf die bereits zu gleichem Zwecke vom
früheren Triester Hafencapitanat erlassenen Verord-
nung vom 23. Januar 184!), zu Folge eines Präsi-
dialdecreies vom 16. jenes Monats Nr. 2i!6 I'., hat
die Centralseebehörde im Einklang mit der von vie-
len Kaufleuten und Nhedern abgegebenen Meinung
Nachstehendes verordnet: 1) Kein österr. Capitän oder
Führer (Patron) darf, wenn er auch bereits mit sei-
nem Schiffe in den Natioualhafen seiner Bestim-
muug eingelaufen, und zur freien Pratica zugelassen
worden ist, sich von seinem Schiffe entfernen oder
entfernt werden, und eben so anch seine Mannschaft
weder ganz noch theilweise entlassen, bevor das Schiff
gänzlich ausgeladen ist. 2) Kein Officier oder Ma-
trose eineS osterr. Schiffes darf dasselbe verlassen,
bis die im Art. I. vorgezeichneten Bedingungen er-
füllt sind; die Uebertreter verfallen der im H. 2 und
resp. H. 4 deS Art. VI des Lllito polities) festgesetzten
Strafe. 3) Wenn durch außerordentliche Umstände
die Löschung eines Schiffes in uugewöhnlichcr Weise
verspätet oder aufgeschoben werden sollte, steht es dem
Capitän oder Patron frei, sich wegen der Ausschif-
fung eines Theils der Mannschaft beim Hafeusani-
tätsamte oder einem andern Hafensanitätsorgan des
betreffenden Ortes zu verwenden, um die von den
Umständen erheischten auSnahmSweisen Anordnungen
zu erwirken; aber auch in diesem Falle bleibt die
Ausschiffung deS CapitüuS oder Patrons, so wie der

Officiere des Schiffes untersagt, damit dieselben die
erfolgende Löschuug jederzeit überwachen. 4) Die
vorstehenden Bestimmungen gelten nicht von Schiffen
in Ballast, deren Mannschaft nach Zulassung zur
freien Pratica in dem österr. Hafen ihrer Vestim-
mnng, ungehindert ausgeschifft werden darf.

Die k. k.' Ceutral-Aemter und anderen Hafen-
sanitätsorgane sind mit Ueberwachung und Vollzie-
hung der obigen Vorschriften beauftragt, welche mit
dem Tage der Veröffentlichung (6. December) in
Wirksamkeit treten.

-j- T r i e f t , 14. December. Der Sarkophag,
welcher am 6. l. M . auf dem k. k. Schiffe „Dro-
medar" aus Alerandrieu nach Trieft angekommen ist,
befand sich vordem in der Nekropolis von Memphis,
und ist für das Wiener Museum bestimmt.

Derselbe ist über 10'^ Wiener Fuß laug, und
.> Fuß breit; die Höhe, ohne den Deckel mitzurech.
neu, beträgt 4 Fuß, uud ist sammt diesem 2:̂  Ton-
nen, oder 430 Ceutner schwer; zur Transportirnng
desselben werden sonach, an der Ebene, dreißig Pftrde
erforderlich. (DiuvoIlNll,.)

* W i e n , 11. December. Mehrseitig eingelau-
fene, jedoch übereinstimmende Nachrichten ans Ungarn
melden, daß sowohl der wichtige Act der Einführung
oes allgemeinen bürgerlicheu Gesetzbuches, als jener
der unmittelbar darauf erfolgten Anfhebnng der Avi-

, ticilät, mit freudiger Anerkennung begrüßt worden
sind. '<! '"?!'"' " ' ' ' ^ ' ',.

Eine der bedeutendsteu juristischen Autoritäten
Deutschlands, Mittermaier, hat schon treffend hervor-
gehoben, daß jede Verbesserung der Civilrechtspflege
von größerer Tragweite und Bedeutsamkeit sei, als
bezüglich der Strafrechtspflege, weil das Ciuilrecht
die Interessen aller Bürger ohne Unterschied bewährt,
und weil diese Berührungen ungleich häufiger, als
auf dem strafrechtlichen Gebiete erfolgen.

Eine zweckmäßige und wohlgeregelte CivilrechtS-
pflege wirkt daher mehr, als irgend eine andere ge-
sepllche Einrichtung bestimmend und fördernd auf deu
Geist einer Nation ein.

I n der Eiüfichsllüg des allgemeinen bürgerlichen
Gesetzbuches in Ungarn, Kroatien, Slavonien und
der Wojwodschaft liegt mittelbar auch schou die Auf-
hebung der verrotteten AviticitätSverhältnisse eiuge-
schlössen. Ein Gesetz, welches den EigeuchumSbegriff
iu solcher Schärfe nnd Klarheit auffaßt und aufstellt,
wäre ucbst all' den darauf gebauten, manuigfach ge-
gliederten Bestimmungen geradezu unverträglich mit
jenen aus alten, feudalen Anschauungen und Verhält-
nissen heroorgegaugeneu Zuständen, welche, indem sie
die Idee des Eigenthumes ttübteu und verwirrten,
den materiellen Werth desselben verkürzte». Es kaun
nur eine Stimme darüber herrschen, daß der Werth
des GruudeigenthumcS in den gedachten Ländern bin-
nen wenig Jahren die vortheilhafteste Umgestaltung
erfahren wird.

Was nun die Detailbestimmungen zur endlichen
Aufhebnng der Aviticität betrifft, so sprechen sich alle
unbefangenen Kenner des Gegenstandes dahin aus,
daß dieselben mit großer Umsicht, unzweideutiger Klar-
heit, und mit sorgsamer NücksichtSnahme auf beste-
hende Verhältnisse abgefaßt sind. Es war eben so
wenig ralhsam, sofort ludulc» n,,̂ » zu machen, als die
Wirksamkeit des Gesetzes eben erforderlich machte, auf
die zahlreichen, verwickelteu Bestimmungen des alten
ungarischen Civilrechtes uud die thatsächlichen Ver-
hältnisse, welche sich auf dieser Grundlage emporge-
bildet hatten, die umfassendste Rücksicht zu nehmen.

Der günstige Eindruck, welchen beide Patente
in Ungarn hervorgebracht haben, liefert übrigens den
besten Beweis, daß durch dieselben einem wahrhaften,
tief empfnndenen Bedürfnisse des Landes in befrie-
digender Weise entsprochen worden ist.

* I n der letzten Sitzung der k. k. qeologischeu
Neichsanstalt hat Herr Assistent Fr. Fötterle eine
Schilderung der unermeßlich reicheu Stemkohlenfor-
mation von Füufkirchen in Ungarn, welche Hr. M i -
nisterialsecretär Hocheder und er im Anftrage Sr .
Ercellenz des Herrn Ministers v. Thinnfeld auf das
Genaueste untersucht hatten. Ueber 30 Kohlenflötze
wurden daselbst über einander liegend gefunden, die
Kohlenmenge auf dem schon jetzt bekannten Terrain
kaun man auf zehn Tausend M i l l . Ctr. veranschla-

gen , und die Qualität ist der deu besteu englischen
Steinkohlen gleich. Es ist unterliegt keinem Zweifel,
daß, sobald eine Eisenbahn von den Gruben weg
bis zur Donan geführt sein wird, es möglich werden
wird, Pesth und selbst Wien billiger als bisher mit
Kohlen zu versehen, und insbesondere die preußische
Steinkohle, deren Einfuhr täglich zunimmt, gänzlich
vom hiesigen Markte zu verdrängen.

" Ueber die Einnahme von Zabljak durch die
Montenegriner wird aus Scutari gemeldet: Vor nn«
gefähr vier Jahren wurden 2 Griechen, aus Ponarie,
unweit von Zabljak gebürtig, wegen Verdacht der
Ermorduug eiues czernagorischen Häuptlings, einge-
kerkert, nach einer qualvollen Untersuchung aber für
unschuldig erkannt und freigegeben. Einer derselben
(Tefto Panarlia) rächte sich nun an den türkischen
Behörden dadurch, daß er den Montenegrinern den
Weg zeigte, auf welchen sie in die Festung Zabljak
gelangen konnten. Diese kleine Festung, ganz vom
Wasser umgeben, ward von den Türken für unein-
nehmbar gehalten, uud wohl deßhalb mit kaum 20 Manu
Besatzung, die den Feinden natürlich keinen erfolg-
reichen Widerstand leisten konnte, belegt. Schou am
2l!. März 1836 bemächtigten sich die Bergvölker von
Czernagora, mit Einverständniß der griechischen Besa-
tzung, der Festung, wurden aber durch Hafiz Pascha
iu ihre Berge wieder zurückgeschlagen. Gegenwärtig
scheinen sie tapferen Widerstand zu leisten, wenigstens
läßt der Kanonendonner, den man bis Scntari hört,
auf eutschlosseue Vertheidigung der von den Türken
belagerten Festung schließen.

W i e n , 14. December. DaS durch einige Z ^
tungen erwähnte Gerücht, daß der gegenwärtige f><m>
zösische Gesaudte am hiesigen Hofe, Hr. de la Cour,
seinen Posten verlassen, uud durch eine Person der
älteren französischen Diplomatie ersetzt werden wird,
entbehrt jeder Vegrüudung.

— Das Finanzministerium hat im Einverneh-
men mit dem Unterrichtsministeriuin mit Erlaß vom
4. d- M . genehmiget, daß iu einzelnen Fällen n»d
dort, wo der amtliche Bedarf es dringend erheischte,
diejenigen R^chtShörer, welche die juridisch'politischen
Studien im Jahre Itti l i—U2 absolvirt haben, und
in die finanzielle Couceptspraris einzutreten gesonnn"
sind, von der driven Abtheilung der theoretischen
Staatsprüfungen dispensirt, und als formliche Con-
ceptspractikanten in Eid nnd Pflicht genommen wer-

^ den dürfen. Dieser Begünstigung können sich aber
nur jene Nechtshörer erfreuen, welche sich um die Auf-
nahme bis zum Ablaufe des Jahres 18K3 melden.

— M i t dem morgigen Tage treten die Bestim-
mungen wegen allerh. Orts verordneter Anfhebung
des Notariatszwanges iu Nieder- uud Oberösterreich,
dann Salzburg, in Wirksamkeit.

— Dem Vernehmen nach haben die Privat-Ei-
senbabndirectionen in Oesterreich die Absicht, die von
der Staatsverwaltung eingeführten Fahrkarten neuer
Form gleichfalls in Anwendung zu bringen.

— Der Congreß des deutsch-österreichischen Tc-
legravhenvereins wird im Monate März in Wien
abgehalten werden. Es ist bereits eine große Menge
Material für diese Zusammenkunft vorbereitet, nnd
werden besonders die Bestimmungen wegen Anschluß
mehrerer ausländischer Telegraphen an die vereinS-
inländischen Linien zur Verhandlung kommen.

— Verläßliche Berichte ans Dalmatien machen
die Mittheilung, daß dort, wo früher fortwährend
Steuerreste und Steuer-Erecutiouen bestauben, die
Steuern M t sehr regelmäßig und mit großer Bereit-
willigkelt eingezahlt werden.

— I n dem an der Budweiser Pferdebahn gele-
genen kleinen Pfarrdorfe Weinberg wurde i>n vori-
gen Jahre in derKi ' ' "" ein bis jetzt nicht beachtetes
werthvolles Klv sw'rk aufgefunden. Dasselbe besteht
in einem, die Höhe der Kirche messenden, dlirchai'̂
aus Holz geschnittenen Altarbilde, welches geeiaF
ist, sich an künstlerischer Vollendung nnt Allem z"
messen. was in dieser Art die blühende Kunstperiode
des 1ll. und 16. Jahrhunderts an uns vererbt l)^-
An einer Copie dieses die Bewunderung al lge"""
erregenden Kunstwerkes wird berrits gearbeitet.

_^ Wie der „Agramer Zeitung" aus F i u m e
qeschrieben wird, hat eine dortige Corporation nach
längerer Berathung beschlossen, sich bei Begrüßung
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des neuen Obergespans, Herrn von Kellersberg, der
f ranzös i schen Sprache zu bedienen.

— Eine rührende Feier vereinigte am 9. d. M .
auf dem Mayleinsdorfer Fnedhofe eine große Zahl
von Schülern, Freunden und Verehrern des ihnen,
wie der Wissenschaft zu früh entrissenen Professors
Grauert. Es galt der Inaugurirung des einfach schö-
nen Denkmales, das die Pietät seiner Schüler ihm
errichtet hatte. „Dem edlen Manne, dem ernsten
Forscher, dem väterlichen Lehrer die dankbaren Schü-
ler", so lantet die Inschrift des Granitdenkmales.

Ein Vocalqnartett eröffnete nnd schloß die Feier;
ihr Hauptinhalt war eine treffliche, vom Herzen kom-
mende und zu Herzen achende Anrede des Hrn. Aloy6
Morawil) an die Versammelten.

I n O rsova lies; der Inspector der privil.
H" r LazaricS,

zum Andenken an jenen Tag, an welchem der Geselle
schaft die hohe AnSzeichnnng zu Theil wurde, Se.
Majestät bei der im Laufe des vergangenen Som-
mers vorgenommenen Nnndreise zu beherbergen, in
dem Zimmer, wo Se. Majestät die Nacht zubrach-
ten, eine weiße Marmorplatte mit folgender Inschrift
einsehen:

FRANCISCUS JOSEPHUS I.

IMPERATOR AUSTRIAE

ITINEUE SV\ PERLUSTRANN REsiNA

HIWO TERMINALLY! LOCUM

SUA PRAESENTIA CLORIFICAVIT

XV. CAJ.END. AUGUST

1 8 -f) 2

ET TUNG HAS AEDES INHAB1TANS

IN HOC CUI5ILI SOMNUM COEP1T.

— M i t dem lebhaftesten Bedauern vernehmen
wir. daß bei den Arbeiten, welche im Salzberge zu
Aussee in Folge des nahezu bewältigten Grubeubran-
des zur Ventilation einzelner Gnibenstrecken begon-
nen werden mußten, der dabei besonders thätig ge-
wesene auszeichnete Ischler Salzbergschasser Mathias
Zierler sich von seinem Diensteifer so weit hinreißen
ließ, gegen ausdrückliche ämtliche Anordnungen mit
,wch drei dortigen Vergml'eitern die von tddtlichen
Gasen stark erfüllte Ferdinand - Hauptschachtricht zu
besichtigen, wobei er mit seinen Begleitern den
Tod fand.

— Der bekannte Hr. Havas, Chef deS Lurean
<i<! lll'nlucüon, welches bekanntlich die dentschen Blät<
ter für den Gebrauch der französischen Blätter znrich-
tet, hat vor Kurzem auch ein telegraphisches Bureaur
zu Kehl und Straßbnrg eröffnet, um die telegraphi-
sche Verbindung zwischen Paris uud Süddeulschland
zunächst zu vermitteln. Man vernimmt indeß, daß
auch das Berliner telegraphische Vureanr, jel)t un-
streitig das bedeutendste Institut dieser Art, eine Agen-
tur in Straßburg aufstellen wird, um uameutlich mit
Zuhilfnahme des untcrsee'schen Telegraphen die Ver»
biudung zwischen Wien und London möglichst zn be-
schleunigen. Außerdem beabsichtigt diese Anstalt die
von Berlin nach Amsterdam nen eröffnete Telegra-
phenliuie schon in der nächsten Zukunft zu benüyeu,
womit die Möglichkeit sich ergebeu wird, die Amster-
damer Vörsencourse schou am selben oder höchstens
am nächsten Tage zu erfahren.

— Kürzlich wurde in Carlsruhe ein neuer gal-
vanischer Apparat, besonders geeignet für den Betrieb
der Telegraphen, von der Negiernng anf -5 Jahre
pateutirf, indem er in jeder Hinsicht bedeutende Por-
theile gewährt. Der Erfinder desselben ist der Apo-
theker A. Baumer in Vonstanz. Sechs Elemente
dieses Apparates ersetzen, dem Vernehmen nach, 6
Grove'sche oder Bunsen'sche, oder 9 Danicll'sche. Der
Ausfall an Salpetersäure oder Kupfervitriol soll eine
bedeutende Kostcnredliction, Bequemlichkeit der Hand-
habung und Geruchlosigkeit zur Folge haben.

D e u t sch l n » d.
Dresden, ^ - December. Das Ministerium

bes Innern hat in einer Verordnung bestimmt, daß

vo>N 1. Jänner 18ii3 ab auf allen Gettcidemärkten

des Landes genau die Ab- und Zufuhr der Haupt-

gattungen: Weizen, Roggen, Gerste und Hafer, mit

Angabe des Landes, woher die Zufuhr kommt, und

das verkaufte Totalquantnm ermittelt werden soll.

Hannover , 1l). December. I n den lepten Ta-
gen ist — einem hiesigen Blatte zufolge — den städ-
tischen Schulen eine Verfügung des Magistrates zu-
gegangen, worin ihnen angezeigt wird, daß von nun
an für jede Schnle eine Commission bestehe, gebildet
aus dem Director, einem Magistratsmitgllede und
eiuem Geistlichen. Es soll der Geistlichkeit durch
diese Auordnung Gelegenheit gegeben werden, sich
von dem Vorhaudeusein eines echt christliche« Sin-
nes in den Schulen der Stadt zu überzeugen. Dem
Geistlichen soll bei LehreoErnelinungen, Eucwerfung
deö Stundenplans und organischen Veränderungen
der Schulen eine Mitwirkung eingeräumt sein, sowie
die Berechtigung, dem Unterrichte in den Schulen nach
Belieben beiwohnen zu können.

S c h w e i ; .
V e r n , 6. December. I n seiner Sipung des

großen Raths hat der Buudesrath die verschiedenen
Deparcemente für das Jahr 18^3 besetzt, wie folgt:
1) Policisches Departement: Dr^ Näf f , Stellvertre-
ter Dr. Furrer; 2) Iuneres: Franscini. Stellver-
treter Ochsenbeiu; 3) Justiz und Polizei: Dr. Fur-
rer, Stellvertreter Druey; 4) Mi l i tä r : Ochsenbein,
Scellveltrecer Frei; 6) Finanzen: Druey, Stellver-
treter Munziuger; 6) Handel und Zölle: Frei, Stell»
Vertreter Franscim; 7) Post- und Vaudepartemeut:
Munzinger, Stellvertreter Dr. Naff.

Der große Nach von Waadt hat emen Beschluß
gefaßt, nach welchem die aus capitulirteu Militär-
diensten heimkehrenden Officiere uud Soldaten für
würdig erklart werden, in der Miliz ihres Heimatö-
cantons zu dienen.

Durch ein Promemoria deS Hrn. Charles ist in
neuester Zeit eine bemerkliche Aufregung im Canton
Freiburg hervorgerufen worden. Es wird in dieser
Schrift Gerechtigkeit für daS Volk von Freiburg ge-
fordert, uud da solche uicht anders erlangt werden
köuue, als nach Veseitignug der jchigen Verfassung,
wird diese als nothwendig bezeichnet. Schon haben
viclc Pe.scmen dnrch ihre Unterschriften bestätigt, daß
sie von dem Beschlusse der B.mde<we.samml.,ng an
die Kation appelliren, und von dieser »enter,, Rück-
erstattung der ihuen vorenthaltenen politischen Rechte
verlangen.

Die sächsischen Handwerksgesellen, die hier in
Arbeit stehen, wurden auf die Stadtpolizei beschieden,
wo mau ihnen eröffnete, daß sie auf Befehl ihrer
Regierung bis zum 31. December d. I . die Schweiz
zu verlassen hätten.

Auch die bairischen und hannover'schen Hand-
werksgesellen siud von ihreu resp. Regierungen auf-
gefordert worden, bis zu Eude dieses Jahres die
Schweiz zu verlassen.

I r n n k r e i ch.
P a r i s , 10. December. I m „Moniteur" heißt

es: „Wir haben gesagt, daß der Kaiser sein Reich
mit Gnadeuacteu uud Wohlthaten beginnen wolle.
Jeden Tag bestätigen sich die edlen Absichten Sr.
Majestät, bezüglich der von den gemischten Commis-
sionen verurtheilceu Persouen. Am 2. December bat
der Kaiser auf Antrag des Justizministers die Be-
gnadigungen von 290 Transportirten oder Ausgewie-
senen unterzeichnet; am 4. wurden 202 Verurtheille,
am 6. 46, am 8. 164 begnadigt unv ermächtigt, in
ihre Heimat zurückzukehreu. Es wurden also seit der
Proclamation des Kaiserreichs 702 politische Verur-
theilce ihren Familien zurückgegeben. Das Werk wird
fortgesetzt. Die Kanzlei wird von Gesuchen überfln-
thet. Außerdem siud sehr viele Bagnosträflinge und
Gefangene, die sich durch ihr guteS Beuehmen der
Milde windig gemacht haben, theils begnadigt wor
den, theils erfahren sie Strafmilderungen.

Die hochw. Bischöfe von Marseille, Beanvais
Evreul. Vayeur, Montpellier, Straßburg, Verdun'
haben angeordnet, daß in ihren Diöcesen bei Gelegen-
heit der Proclamation des Kaiserreichs feierlicher Got
tesdienst abgehalten werde.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 9. December. Die königlichen Aus-

wanderungs-Commissäre haben sich, wie es heißt, ge-

zwungen gesehen, ihre Arbeiten auf einige Zeit einzu-
stellen ; die Anmeldungen um Beförderung nach Au-
stralien unter den von der Regierung gebotenen Be-
dingungen sind außerordentlich zahlreich, nnd stehen
in keinem Verhältniß zu dem verfügbaren Tonneu-
gehalt in britischen HHfen.

Ans Sydney ist das Schiff „Roman Emperar"
mit einer Ladung von 60.Ü72 Unzen Gold (im Werth
von 242.000 Pfd. S t . ) in London angekommen.
Die Nachrichten ans NeusüdwaleS vom 3. Septem-
ber sind ziemlich dürftig, da heftige Regengüsse u»d
Überschwemmungen den Verkehr mit dem Innern
uuterbrecheu. Die Ausbeute scheiut fortwährend sehr
ergiebig; außerdem entdeckt man fast wöchentlich neue
Goldlager. Eine solche Entdeckung wnrde im August
bei Maitland im Norden gemacht; eine Menge
Schaygräber machte sich auf die Neise dahin. Die
Unze gilt übrigeus in NeusüdwaleS noch immer 66 Sl).

Bei der gestrigen Halbjahr - Versammlung der
Compagnie für die unterseeische Telegraphirung unter
dem Vorsiß von Lord de Mauley wurde ein für die
Interessen dieses Unternehmens höchst erfreulicher
Bericht verlesen. ES ergibt sich daraus, daß im De-
cember 1861 zwischen Dover und iialaiS 878 Depe-
schen gewechselt wurden. I m October 1852 war die
Zahl der Depeschen schon 1819. I n der vorigen
Woche empfing nnd beförderte das Telegraphenbnreau
in Cornhill (in der City, bei der Börse) 380 De-
peschen, was eine Wocheneiunahme von 238 Pfd. 12
Sh. 11 Pce. gibt. Die Einnahme während der er-
sten sechs Monacc telegraphischer Thätigkeit sey« die
Direction in Stand, eine Iahresdividende von !
Pfd. (von dem VetriebScapital von 73.000 Pfd.) zu
zahlen. Seitdem hat sich daS Geschäft beinahe ver-
doppelt, während sich die Kosten verringert haben.
DaS Kabel deS Telegrapbeu zwischen Dover und
Ostende ist fercig, nnd soll in den nächsten Tagen,
wenn das Wetter günstig ist, auf den Meeresgrund
gesenkt werden. Daun beginnt die directe Telegraph,':
vom Bureau iu Cornhill uach Brüssel uud den Haupt-
städten des Continents. Beide Compagnien — die
Dover-Calais- und die Dover - Ostende - Gesellschaft
— werde» sich dann in eine verschmelzen. Die bio-
herlgei, Dileclo,e„ wurden gestern wieder erwählt.

Ans D u b l i n wird gemeldet, daß der daselbst
anf dem Merliou-Sqnare zu errichtende Ausstellunns'
Palast einem Wunder gleich sich aufbaue. Viele
Hundert Arbeiter sind an dem Baue deschaftias.
Man hat sich auf eine ganz einfache Weise Wasser
in Menge zu verschaffen gewußt, nm dic Dampfma-
schinen in Bewegung zu seyen, uud zur Speisung der
Fontaine,,, welche den Palast zieren sollen, unter de-
nen ein Prachtstück, nach Zeichnnngen von Li'üiard,
durch Andr<! in Paris in einer Höhe von 40 Fnß
ausgeführt. Prinz Albert hat die Protectorschaft der
Ausstellung angenommen. I . M . die Königin hat
der Ausstellungscommission eine reiche Sammlung
indischer Seltenheiten zur Verfügung gestellt. T>e
ersten industriellen und vorzüglichsten Künstler Bel.
gienS werden sich an der Ausstellung betheiligen. Von
Brüssel kaun man in 26 Stnuden iu Dublin sein;
doch sollen noch besondere billige Schnellfahrten da.
hin eingerichtet werden.

Te leg raph i sche Depeschen.

'' F l u r e n ; , 11. December. Eine Deputation
ans Bastia hat von den Erben des Bildhauers Ba-
tolini eine Scatue Napoleons um 32.000 Francs
angekauft, welche in Bastia auf der, der Insel gegen-
über liegenden Küste aufgestellt werden soll.

" T u r i n , 13. December. Die Kammer beschloß,
die in Betreff der Einziehung der geistlichen Güter
eingelaufenen Petitionen zu prüfen. Auf eine Aeu-
ßerung deS Abgeordneten Borella erklärte der M in i -
sserpräsident, daß die Regierung in jedem Augenblicke
bereit sei, die Discussion dieses wichtigen Gegenstan-
des aufzunehmen.

— P a r i s , 14. December. Die Reise deS Kai-
sers nach Compiegne ist, wahrscheinlich aus Gesund-
heitsrücksichten, aufgeschoben worden.

— M a d r i d , 9. December. Petitionen, welche
die Freiheit der Wahlversammlungen verlangen, wer-
den von der Negierung zurückgewiesen.

Druck und Verlag von I . v. M e i n m a y r und F. Vamberg in Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v. H lc inwayr und ^ P — ^



Telegraphischer <5vurH«Vericht
der Staatspapiere vom !6. December 1852.

VtaatSschuldv»rschr»lbung,n zu 5 r«t. (in <ZM.) 9^ 5/l«
d.tto .^ t , /2 . » 8^1^/16
detto „ ^ „ .. 75 1/^.

Darlehen mit Verlosung v .J . ,834. für 5tt<) il. 227 für 1<)i»fi.
detto detto 1839, „ H>0 ̂  138 für t<>0 st.

Neues Anlchcn Kittel« ^ . . . .^ ̂ ^ . ^ . . 94 7/8
detto wilder» 6. . . <.' . ̂ . . 10ft

5°/« 1852 . . 941H i
Vanl-?lctien. vr. Stück 1351 fi. ln <i. M . ^ ' !

Nctien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn ^ , ,? . , ! ,
zu 1000 ff. ss. M . «4^y" ss.in E. M .

Acticn der Wien Gloggnitzer< Eisen-
bahn zu 500 st. E. M. . . . . 781 1/^ st. in E . M .

Nctien der österr. Donau »Damvsschiffsahrt
z» 500 ss. E. M. . . . '-. - ' 73« N. >n E. M.

,'' , ,'.' '̂
Wechsel . l iours vom l 6 Decenter l^<52.

Amsterdam, für 100 Thaler Current, Rthl. 158 Vf. 2 Monat.
Augsburg, ,ür «0« O'uld,» (5ur., ^ " > ^ l ^ ^ i / 8 Nso.
ssranlfurta.M., (fi>l,20sl. s>,dd. V , r )

t!»s-Währ. lm2^ ! / i sl. Fuß. Guld.) N 3 5/8 G. 3 Monat.
Hamburg, für l lw Thaler Banco. Rtlil. 170 1/^ Vf. « Momis.
livorno, für 3<)U Toscanischc iüre. Ould, l 12 Bf. « Monat.

London, fur 1 Pfund Sterliu, Gulden i , . ^ ' ,̂  zn^,^^

Mailand, für 3<»N Oesterreich. Lire. Guld. 1 l3 1/^ 2 Wo»>,t.
Marseille, sin ZU0 Fransen. . Guld, 133 </^ Vf. 2 Monat.
Paris, fiir 3<»N Franf.» . . «Äuld. 133 l/2 Vf. 2 Mon.n.
K. K. Mimz-Ducaten 1« l/2 pr. Cent. Agio.

G o l d ' und Si lber-(5o»rse uo», 15, Dcc. l8ö2.
Pries. Geld.

Ka i s. Münz - Du eatcn Agio . . / ^ ' ' ' ' ̂ ' " " " ' ^' ^<8 7/8
dcttu Rand- dtu „ . . .« z u ^ l M i sl'/Nl« 5/«
Kola »I m»rc<» 4iI!-lltt ^sb^K^N^,!«^^ M ^
Napolconsd'or's « , . , - - . ,57?.«,^ <>5
TouvcrainSd'or's ' 7 ' j , ^ . . '. . ^ ^ M f ) ' ' , . , ^ )
Nuß. I.iwerial />'«!, ^ . . . . > H - M ^ 9.20
Friedrichsd'or's, . . . . . , ^ .. ^»c , °̂  l ) - ^

Eilberagio . . . . . . . . — 1^

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laibach am 15. December l852.

Marktpreise Magazins.

Ein Wiener Mehen ^ " ' ^ '

^ ^ . ^ ^ ^ " l ^ kr. s f l ^ kr^^

Weizen . . . 4 40 4 40
Kukurutz . . . — ^ 3 lg
Halbflucht . . — — 3 Z6
Korn . . , . . 3 44 3 50

^"ste - - M -« . ' , " 3 -
Heiden . . ' ^ n^o ' . ^ ^ ^

Hafer . . . I i tH' l 48

der hier 'Annefunlmenen und Abgereisten
Den l5. Dece »lber 1852.

Hr. Graf illimcl). k. k. Kmnmeie»'; — Hr. Fell-
ner, SlaatZbuchhalter; — H>-. Wood, Rentier; —
Frl. Re,ew5ky, Privat?, — und Frl. Tetel, Beam
tenscochtel-, alle 5 von Wien nach Tiiest. — Hr
Graf Hartiq, Nentier, von I^eusteii,. — Fr. Oräsin
Sidonla Brunsjvick. Privace; — Hr. Guinprecht,
Rentier; — Hr. Joseph Genoms.', Haüdelsaaent; —
Hr. Philipp Comelli, HandelSleisender; — und Hi ,
Georg Istenich, Bürger, aUe 5 von Triest nach
Wien. — Hr. 0 Donsch, Pliracier, von Wie» nach
Venedig. — Hr. Tonele, Handelslnain», von Tuest
nach Marburg. — H>. Eberharde, Handelsmann, von
Gratz nach Mailand. , , ^< ' . ^^ 7"-!,),̂ ^« l) '"

g. »784. (3)

Danksagung.
De i Beamte der L^idacher Zucker-Raffinelie vo»

A r n s t e i n sk Gske les , Hr. S t e f a n V i h o v s k y ,
ist nach eiliem z w e i j ä h r i g e n Krankenlager heute
verschieden. Obwohl nicht lange in dem genannten
Etablissement angestellt, hat dennoch dir Direction
der Fabr ik , wie schon bei vielen andern Fällen, den
Dahingeschiedenen wahrend der ganzen langen Dauer
seiner Krankheit auf das großmüthigste mit allem
Erforderlichen unterstützt, und dadurch einen neuen
glanzenden Beweis des bekannten Wohlthatigkeits.
sinnes geliefert. I m Namen des Verblichenen glaubt
nun den gefühlten Dank für alle erwiesenen Wohl-
thaten aussprechen zu müssen

ein Freund des Verstorbenen.
Laibach am >3. December 1852.

Ü. l?74 (2)

Nothgedrungene Erwiederung.
Die vom Herrn Peter Gi l l y gegen mich erlassene

Warnung weise ich mit E n t r ü s t u n g zurück und
es diene hiernit Jedermann zur Kenntniß, daß ick
der a l le in ige und rech tmäß ige Eigenthümer des

unweit dem Cyliseum gelegenen Ringelspieles bin,
dasselbe auch fae t i s th besitze und nach Lehre des §.
323 a. b. G. zur Angabe des Ti te ls nicht aufgefor.
dert werden kann. «>- -«

Johann Auschitz.
Z. 1753. (3)

Ein schönes Landhaus zu
^na^. .n, verkaufen!.^,^

Der Magdalenenhof nächst vem war^
men Bade, ^ Stunde von Villach in
Karnten entfernt. ist aus freier Hand zu
verkaufen. Derselbe ist ganz neu gebaut,
enthalt ,l) eingerichtete Zimmer, Küche,
Keller, S t a l l , und steht in einem neu
angelegten Parke. Die nähere Beschrei-
bung der Realität zu erfragen beim Eigen-
thümer derselben zu Vil lach, so wle bei
Johann K a s t e l l l tz, am oauptplatz N r
t) in Laib ach.

Z. ,797. ( l )

ZwnDchabmkm,
davon eine für elnen Herrn S tabs -
d ie^, W i l t s .« f iw, m e a subalternen
Öfftcier, ganz neu und nach der neue-
sten Vorschr i f t , sind u n t e r d e n
F a d r i k s p re t sen zu haben bei

J o h a n n S u p p a n z ,
Iudcngasse im Hutgewo'lbe.

Z. 1674. (3)

Bei «/<>/,. 6sioF«i«F«i >n Laibach sind zu
haben:

Neue Gold- und Oilberqrube,
l!,tha>lein> die wundersamsten nnd wichtigsten sym-
pathetischen nnd magnetischen Geheimmittel l>eS
Sll'crlxa MitiNt»,!, Thel^'hro^us P!lln,clfus, A>il!l'p!l lioil Rct-
tcshcim lc>, qeqen manche oft für unheilbar gehaltene
Htral,kl)e>tei: u,,d <Äcl'!,-> chcn. so w,e merkwürdige, i» das
Gebiet dcr Hauß- u»!) liandwirthschaf' einschlagende Mi l«
'Heilungen zum Nuhen u»i> zur Uxterhalinug.

Preig i'lir 24 ?r.
»^5^ V u n diesem nützlichen Büchlein sind be
^ ^ ^ r e i t s «<D,ttN<V Ox abges tzt worden.

Gnthüllte Geheisnnisse
der Sympatdie und dcsMaanetismus.

Ein Kunst- nnd Wlindcrlnlch,
c:tthal!c»d î ie wichigsten sympathetischelt Miltel qeqen
'ch,v'le ,Nr,nikl)eite» und Gcdreclicn, z. V . : gegen den
Htein, 5lrel,s, das Podagra, Fieber, die Epilepsie,
Bruche, Gelbsncht, Wasjersncht, Abzehrung l> i w.
Nebst wnndersamcu Gel,e,»n!i!s«,'!! zu,!, ̂ tl!<)!>i! u»d Ver«
^ » l i g e » ! » r ^ü l c r n i d i n l , besonders f i l l ' jede >s)al!Sl)alt l ,q .

Preis nur 24 kr.

Franzbranntwein und Salz,
oder W. Aee's Universal Heilmittel
geuen inncrü u»d änßcre Kiantheilen, z, V . : ^e,,eü Auqen-
enfzÜ!idunc<en< Vran^ , Halsenlzunduil^en, Gicht, Hart-
lioriakcit, H rnentzundnnc,«'!», Kl,>psl,<"en, Krebsschaden.
Nud^rathschnierzcn, Ncruenzofälle, Ohrenschulerzen, Nhi l ! -
lncNöiuuö, llntcilcideeil^zündllüqen.^ahnschliierzcn, Brand«
wuttden. Verwundungen aller Art :c.

^ ^ d ! ' ^ Pi'cis ,5 tr.

^ 5 " W i l l i a m «ee's M i t t l ist i „ ssnglanl, mid Fr iu l '«
reich >i>it dcm li!ii,el)euc>'stc!l Ve i fa l l aufqcnonnncn worden,
li<id sollec n<i!uclit!!ch ar:f dem iiande in keinem Hanse fohlen-

Z . 1748 . ( l ^

E i u l a d u t t s s z u r P r ä n u m e r a t i o u
I^^,_,«S».-- <H auf das . ß ^ ' ' ^ ' °<tz M
I izz^n M«n«' 'rsck.ixt nn ! I P"is für jedes Hcft W fr. > M

Heft von h Voicn 3?l't >n ! « z > . , ^ ^ « ^ . ^ . ^ , ! ^ M . .Na» mache sich, ohn^ ^ ^ »
gr. ,̂ mit s^i ft,nen ^Ä lll? <O « 4 K^ A ^ K » « 5 « l » <>«Ä « < 5 ^ ß 4 Wo^uc'<»^I>l..»a. zur ?!!>. «

<^ ^ .", ' ' " ' i n lch. ,

H!)" " " <« t̂t> - <<̂ » o ^ <V:-l> - -<vO

zur Unterhaltung und Belehrunft häuslicher Kreise,
herausgegeben uom Oestcrreichischcn Moyd.

H H ^ i t dnn su cbcu crschicncnen 12. Heft ist der zweite Paiib ( Iah^ang) diestr liter, art. Monatsschrift l'ccndlt.
Diese blibcn Väiidc cuthaltm 72 artistische Anlagen in Stahlstich, uach Gnilaldlü und Ha»dzcichn,!nqn! mchmnischcr »nd auö-
wlntiqrr ,Uünstlcr u»d auf ̂ 4 Vl'gli i 3 « t O r i g i na l lVn tn igc »»t^rhaltnidü, ,»,d bcll'hrlnd.'ii ",üha!tl' >,,M i l lnicruft ld, Prof.
Scrllhnns, Castclli, SriNpnr,,er, Annstnsi»«' «ürün, Fr. Halm, Hcl'licl, E Höscr, ^c<l)l, Lnube, Lcntncr, Dr. M a r t i » , Moscn-
lhal , Pros. Pcrger, <L Nittcr, Praf. Scidl , C. Kpiudlcr, F Uh l , Pros- Vcrüalckcil, Dr, ̂ >. R. Vo»l, Dr. M . Wanner,
^cdlik u. A. — Dil ' öffcntlichc ,kril if hat sich auf da6 (>>>instî stc übcr dicft lilcr. art. Ilulcl'ttch»!!!!!^ aiisqespr^ch!,! ^ wclche n»
Organ nicht nur f»r dic- schöligeistig,', ftnidern auch populär-wissenschaftlichi' ^!t,rat»r d!'s I „ ,,. Aü^laüd^ l'ildct, und dil' wach-
sende Theilnahme des Pnl'licums, die wiederholte Auftaun nöthig inachte, jpncht am besten für da«'! Zciiqe>»äs,e dieses Viichss.
Diese Aneriennnug veranlaßt unü auch, in unsern Bemühungen für dir Hebung seine« innern nüd äußeren Werthes unablässig
fortzufahren.
l ^ T " DaS C<ndc N o v e m b e r erscheinende erste H e f t des d r i t t e n V a n d e s l ^ a h r g a n g e ö ) , w o m i t eine neue

P r a n u m e r a t i o n au f 12 M u n a t h c f t c b e g i n n t .
U'ird den sprechendsten Beweis dafür liefern. Nicht nur wird von da an der Tert von » « auf 4 « Druckbogen vermehrt, son-
dern auch das Stichformat der artistischen Beilagen vergrößert, und zwar ohne Preiserhöhung.

Unsere zweite Preisausschreibung für Nouellen hat. nachdem die Resultate der erster» im vorigen Vande nut so
grußer Befriedigung aufgenommen wurden, ein noch günstigeres (irgebnift erzielt. Außer den Prelsgelröntcn besten wir auch No-
vellen von Hackender, M Ü M , A M n l ' , Äcrnd u- Ouscck u. a. beliebten Schriftstellern, welche alle in den Mon^hesten des
dritten VandcS nach und nach abgcdructt wcrdeu sollen.

CI.7" Wi r laden demgemäß zn Nestellimge» eiil, nnd l'cnlerten. daß zur (Erleichterung der Anschaffung auch die
bereits Vollställbig vorliegenden beiden rrst.n Bände (24- Hefte n !itt f r ) in monatlichen ^ieferiingeu. deren Anzahl ^ed^r selbst
bestimmen kann, bezog.n wcrden können^ Wer einen dieser Bände noch zu besitzen wünscht, wulle sich gefälligst mit der Bestellung
beeilen, da nach Verlauf der jetzigen Auftagc kfinc neue mehr gedruckt wird.

l ^ T " l ^ T ^ Gs werden auch VesteNungeu nnd Pränumerationen auf den dritten Äand, wovon das erste Heft
Ende November erscheint, in allen Äuchhanolungeu ang>,wmmen.

I n Orten, wo sich teine Buchliandlung befindet, wende man sich gefälligst an die Unter-
zeichnete, welche cpränunnration «iltcr nachstehenden Vedingnnge» annimmt: ^ i i r frankirte Versen-
dung «nter Hlrenzband pr. Ial>rgang ft. <i. — M i t Hahrftost, wohl verpackt, pr. Jahrgang f l . «.
— Die Hnscndnng kann auch auf dosten 006 Empfängorö pr. Falirpost geschehen; der P r r i s bleibt
dann pr. Jahrgang f l . <!. ^ « Durch die Krenzl'a»t»»endm,gen werde» die artistischen Beilagen oft
beschädigt, während sie mit der Hahrpost gut erhalten bleiben.

W i e l l , im November 1«5>2.

Die Haupt-Hgelttur der lit. art. Flith. d. Oesterr. Lloyd.
Hoher Markt, Ecke der Wippliuger, Straße, Nr. :i««. -

Zll gefälligen Aufträgen enipslehlt sich I o h . G i o n t i u i in ^« ibach .

3- 1717. (2)

J . NavraliVs

slowenische Sprachlehre
mit der vollständigsten Rechtschreibung und einem alphabetischen Verzeichnisse juridischer
Ausdrücke, bei «4»<««„,»?, ^ . »»«»k«,??, « t><«>«» und T̂ z<V»tzz«z in La«
bach, »l««,,ß»«<^ in (^iraz, >.«^»<>- in M a r b n r g , «<«K,,. in V i l l i , AU««"
^l«K«»- in Nadkersburst, >»»t^,->»»Kll in (Vörz, ^ ^l) tr., unter Kreuzband
durch die k. k. Post » 36 kr. C. M .


